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ptô^ïicï) ein; ïjiecju gehört eine hop Temperatur, bei

melier fidj baS ©aSgemifd) entgünben, b. h- gu Sot)ten*
fäure unb SQöaffer üerbremten tann. Tiefe Temperatur
nennt man bie ©ntgünbungStemperatur bec ©afe, unb je
höher biefe gehalten werben fann, befto höher unb boH=

ftänbiger ift ipe SBirlung. tpanbett eS fid) barum, ben

Sopenftoff auS gasförmigen Verbinbungett gu Oer*

brennen, fo genügt eine ©ntgünbungStemperatur bon
girfa 800 ° C; für Sotjtenftoff in fefier Norm, aïfo fRuß,
[tub aber minbeftenS 1000 ° C erforbertich, weshalb bie
Vitbung non fRuß bei ber 3etfe|ung unb Verbrennung
ber Sol)te moglicbft üermieben werben muß.

Tie fRußbilbung finbet ftatt, wenn bie Sohle ptöp
lid) ftarf er|ijjt wirb, wenn nicht genügenbe @ntgün=
bungStemperatur für bie Sohtengafe unb ©auerfioff un=
gureidjenb oor^anben ift. @8 tritt bann eine ptöjätictje
unb pftige ©aSeniwidtung ein, bei welcher ber Sohlen»
ftoff in Norm bon fRuß auSgeftoßen wirb. @ine weitere
fRußbilbung finbet ftatt, wenn fiä) bie Sohtengafe ab=

füllen; fie rebugieren fid) bann unb fdjeiben Soßten»
ftoffteile in gotm bon fRuß aus, wobei SBärme wieber
gebunben wirb, gum ©(haben beS VerbrennungSprogeffeS
©in weiterer ©djaben ber fRußbitbung ift ber, bafi ber
fRuß fid) an ben SBanbungen ber Seffet ober ber fonft
gu tjeigenben Steile anheftet unb bort einen biden fRuß»
übergug bilben tann; ber fRuß ift aber einer ber
fd)Ied)teften Söörmeteiter, fann bapr bie §eigwirfung
gang bebeutenb prabbrüden.

Tie ungünftigen SBirfungen, welche eine gute unb
boÜftänbige Verbrennung oljne fRußau8fd)eibung Oer»

t)inbern tonnen, fowie bereu fRupnwenbung für Neuer»
ungSanlagen finb fomit gegeben. ?lbtü^tung ber f5euer=
glut unb ber Sof)lengafe, niebrige ©ntgünbungStemperatur,
plöpidje heftige ©aSentwidtmig unb fRußbilbung, fowie
ungenügenbe ©auerftoffguführung mtiffen burdjauS ber»
mieben werben, weniger üBärmemengen tonnen fiep
fonft entwideln. (Sine ?lbfül)lung ber f^euerglut unb
ber Sofjtengafe finbet puptfäd)lid) bei ber Sot)tenbe=
feßidung mit ber gewöhnlichen SBurffdjaufel ftatt, inbem
bann bie Neuertüte boüftänbig geöffnet werben muff,
fobaß bie falte Slußenluft freien Zutritt gum geuerraum
hat unb bie talten aufgeworfenen Sopeumaffen abtühlenb
einwirttn. ©in weiterer großer Vacpeit unb Uebelftanb
bei ber Stufgabe bon lohten burd) bie Sßurffchaufel ift
ber, baß bie eben noch borhanbene ©tut ber Neuerftäd)e
burch baS bottftänbige Ueberwerfen mit falten Sohlen»
maffen abgebämpft wirb.

Saburd), baß bie Pohlen bie ©tut abbeden, werben
biefe bon ber ©tut biet gu plöpid) erfpt, unb es tritt
fofort bie fdjon erwähnte fe^r heftige unb große ®aS»
entwidtung ein, unb gwor gerabe gur ungünftigften
3eit, wo eben bei ber Vefdjidung ber geuerraum ab»
gefühlt unb bie ©tut ubgebedt würbe, alfo eine genü»
genbe ©ntgünbungStemperatur für biefe ptöjjtichen großen
Stetigen bon Sopengafen nicht borhanben fein tann.
Vei biefer heftigen ©aSeniwidtung unb infolge ber 3lb»
fühtung be§ ^enerraumeS werben bann, wie fetjon ge»
fdjilbert, große fôîengen bon Sftußteiten au$ ber Sohle
unb ben Soljteugafen au$gefd)ieben, welche mit ben
unberbrannten ©afen als fchwarge, bide fRaudiWotfen
unberwertet bon bent ©chornftein ausgeworfen werben.

Ilm nun biefe fRußteile unb unberbrannten ©afe gu
üeebrennen, pflegt man außer ber 3uföpw"0 bon
©efunöärluft ober Verbrennungsluft burch bie fRofi»
fpatten gu ben Sohlen, noch Öuft oberhalb beS iRofteS
als ©efunbärtuft ben Sohlengafen guguführen. Vei
bieten Neuerungen wirb nun biefe ©efunbärtuft nach'
träglich on tester ©teile, an ber Neuerbrüde, ober hinter
ber Neuerbrüde, ben Äofjlettgafen in grofjen Sütengen
gugeführt, woburch bie Veenbigung beS VerbrennungS=

progeffeS auprhatb beS Neuerraumes berlegt wirb.
®iefe SIrt ber 3uführung bon ©efunbärtuft ift auS
fotgenben ©rünben nicht borteithaft. ®ie ^ohtengafe
tonnen fief) mit ber ©efunbärtuft an ber Neuerbrüde
nicht plofjtid) fo innig ntifchen, wie für eine bottftänbige
Verbrennung ber ©afe burd)au8 erforbertich ift, bann
wirft bie Suft, an ber Neuerbrüde gugeführt, welche

gang bebeutenb fätter ats bie Sohlengafe, abfühtenb,
baher auch fdjäblich auf biefe ein. ®ann muh ber große
Ueberfchuß bon ßuft, welche für biefe 3ufütjtung8art
burchauS erforbertich ift, mit auf bie hohe Temperatur
ber Sïohlengafe erhip werben, wobei große SGßärme»

mengen ihrem 3u>ecf enlgogen werben, auf Soften eines
erhöhten SohlenberbraucheS, womit meiftenS bie Stbficfjt
burd) eine befjere Verbrennung weniger Sohlen gu ber=
brauchen, aufgehoben wirb, ja fogar meßr Sohlen ber=
braucht werben, als bei einer weniger guten Verbrennung
erforbertich wären. N^ner berminbert bie 3uführung
bon ©efunbärtuft an ber Neuerbcüde gang bebeutenb
bie 3ugtcirfung burd) bie fRoftfpalten, woburdß bei
fdjwa^em ©djorufteinguge bie oerminberte 3ufüpung
bon Verbrennungstuft bie Verbrennung ber Sohlen
bergögert unb bie fRoftftäbe wegen mangetnber Sühlung
teicht abfehmetgen. (Noctfepng folgt.)

(SÎJtttlidie Drtfliitat»3)tttteHunfle>!.) sümSbrua tjetfioten.

tßfarrpauS her Associasione Ausiiiare in Zurigo. @ipfcr=
arbeiten an ©pont) u. Sfßccct, Bürtcl) II; @a»j unb SKafferleltung an

fÇineler, ^iitirf) II ; ©laferarbeit an 31,2öei8beit, 3mid) ; @d)tetner=
arbeit an SSrombei« u. ÜBerner unb Rinnen u. (Sic., 3ürid) ; @cf)Ioffer=
arbeit an 3.§äbricb,3üii<b ; Jliebeibtudbambffjctning an SJt.öreitinger,
3ütid) ; Sefcbläge an 3B. StucCi, 3ürid) V ; Stoflabenlieferung an
3ß. SBautnann, Jorgen ; ©uböolitfjböben an 3bortl, SDltffd) u. So.,
3®ten ; Malerarbeit an @ebr. Xeutarbini, ©djlieren ; Kabejiererarbeit
an 3. ©teinegger @obn, 3iirid) III; Silasmalerarbeit an Stöttinger,
Süricf) 1.

(SoSuier! ber Stabt @t. ©alten im Stielte bet ©olbad). Lieferung
ber SBatjetfenträger ju ben SEeergruben unb bem ©ebäube mit ben
2öof)tfnI)rt8einrtd)tungen an ®utfnecf)t, ©ifentjanbtung, @t. ©alten.

Sammberftettung am Siepolbbauer 3)urcbftict) beim iöiinbtti,
Sffîibttau. «Sämtliche Slrbeiten an Stabler jum „Sreuj" unb .tonforten
in Montllngen,

Sircbenorget iWictjterémeil im Söetrage bon $v. 20,000 an 5Cb.

Subn in Männeborf.
©rftettung bon 4 .gitjbrantenpäiiScJjen in Söitdjb (St. St. ©alten.

3»et ©tiiet an ©eufcb u. @enn, SöaugcjctiäSt, 3lltenborf=S8ucf)8 ; jmet
StüdE an lllrtdj Seujinger, SSaumeifter, 3täfi8 33ucf)8.

Sbitatneubcic beb treifeb Sergett in ^lin. Scfjveinerarfaeiten
an 3ßler u. So., SDauoS ; ©anttätSetnricötung an SÖarbola, ©t. Moritj.

Sßnlbtriangulntion unb Salbbermeffung im Santon ©raubiinben
an bie SonforbatSgeometer 3- U. SSBilb, jEl)ufi8, 3- Sutter, 3üridp,
Stii(3=löe(l, 3üricf), unb 3. töertfdpi, 3ürid).

|îatcnt-£iftc fitv ïttP i'foltinbnlhtc.
Mitgeteilt bom 3ntematicmalen Spatentbureau bon Jeimann it. So

in Dbbetn.
(3tu8tunft u. Dtat in Spatentfacften ert). bie gefrf). Slbonn. b. 33t. gratis.)

©in Verfahren gur Ntninunifleruttg be§ tpotgeê gegen
pljnmcheruttgett würbe für 0efterreich üon bem f. u.
technifchert Vtititär Somitee in SBteu gum patent an=
gemelbet. SDaS Verfuhren ift boburch gefenngeichnet, baß
bus §otg mit Nlüfefäufe, ober mit Siefetftußfäure, ober
einem ©emenge heiber mit ober ohne 3"füh üon NIüu=
ribett (©ilicoftouriben) unter StuSfchtuß foteher Som«
hinotionen, hei wetdjen eine Nööung burch SBedhfel«

wirfung ber Somponenten ber Nmprägnierftüffigfeit
ftattfinbet, nach bem pneumatifchen Verfahren ober in
Norm einer Tränfung behanbett wirb, gum 3weöe»
baSfelbe gegen baS VJachStum bon V'I^n in unb auf
bemfetben bauernb gu immunifieren unb gleidhgeitig gu
härten ; fowie infolge ©trufturänberung bid)ter gu
madjen.
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plötzlich ein; hierzu gehört eine hohe Temperatur, bei
welcher sich das Gasgemisch entzünden, d. h. zu Kohlen-
säure und Wasser verbrennen kann. Diese Temperatur
nennt man die Entzündungstemperatur der Gase, und je
höher diese gehalten werden kann, desto höher und voll-
ständiger ist ihre Wirkung. Handelt es sich darum, den

Kohlenstoff aus gasförmigen Verbindungen zu ver-
brennen, so genügt eine Entzündungstemperatur von
zirka 800 ° v; für Kohlenstoff in fester Form, also Ruß,
sind aber mindestens 1000 ° 0 erforderlich, weshalb die
Bildung von Ruß bei der Zersetzung und Verbrennung
der Kohle möglichst vermieden werden muß.

Die Rußbildung findet statt, wenn die Kohle plötz-
lich stark erhitzt wird, wenn nicht genügende Entzün-
dungstemperatur für die Kohlengase und Sauerstoff un-
zureichend vorhanden ist. Es tritt dann eine plötzliche
und heftige Gasentwicklung ein, bei welcher der Kohlen-
stoff in Form von Ruß ausgestoßen wird. Eine weitere
Rußbildung findet statt, wenn sich die Kohlengase ab-
kühlen; sie reduzieren sich dann und scheiden Kohlen-
stoffteile in Form von Ruß aus. wobei Wärme wieder
gebunden wird, zum Schaden des Verbrennungsprozesses
Ein weiterer Schaden der Rußbildung ist der, daß der
Ruß sich an den Wandungen der Kessel oder der sonst

zu heizenden Teile anheftet und dort einen dicken Ruß-
Überzug bilden kann; der Ruß ist aber einer der
schlechtesten Wärmeleiter, kann daher die Heizwirkung
ganz bedeutend Herabdrücken.

Die ungünstigen Wirkungen, welche eine gute und
vollständige Verbrennung ohne Rußausscheidung ver-
hindern können, sowie deren Nutzanwendung für Feuer-
ungsanlagen sind somit gegeben. Abkühlung der Feuer-
glut und der Kohlengase, niedrige Entzündungstemperatur,
plötzliche heftige Gasentwicklung und Rußbildung, sowie
ungenügende Sauerstoffzuführung müssen durchaus ver-
mieden werden, weniger Wärmemengen können sich
sonst entwickeln. Eine Abkühlung der Feuerglut und
der Kohlengase findet hauptsächlich bei der Kohlenbe-
schickung mit der gewöhnlichen Wurfschaufel statt, indem
dann die Feuertüre vollständig geöffnet werden muß,
sodaß die kalte Außenluft freien Zutritt zum Feuerraum
hat und die kalten aufgeworfenen Kohlenmassen abkühlend
einwirken. Ein weiterer großer Nachteil und Uebelstand
bei der Aufgabe von Kohlen durch die Wurfschaufel ist
der, daß die eben noch vorhandene Glut der Feuerfläche
durch das vollständige Ueberwerfen mit kalten Kohlen-
Massen abgedämpft wird.

Dadurch, daß die Kohlen die Glut abdecken, werden
diese von der Glut viel zu plötzlich erhitzt, und es tritt
sofort die schon erwähnte sehr heftige und große Gas-
entwicklung ein, und zwar gerade zur ungünstigsten
Zeit, wo eben bei der Beschickung der Feuerraum ab-
gekühlt und die Glut abgedeckt wurde, also eine genü-
gende Entzündungstemperatur für diese plötzlichen großen
Mengen von Kohlengasen nicht vorhanden sein kann.
Bei dieser heftigen Gasentwicklung und infolge der Ab-
kühlung des Feuerraumes werden dann, wie schon ge-
schildert, große Mengen von Rußteilen aus der Kohle
und den Kohlengasen ausgeschieden, welche mit den
unverbrannten Gasen als schwarze, dicke Rauchwolken
unverwertet von dem Schornstein ausgeworfen werden.

Um nun diese Rußteile und unverbrannten Gase zu
verbrennen, Pflegt man außer der Zuführung von
Sekundärlust oder Verbrennungsluft durch die Rost-
spalten zu den Kohlen, noch Luft oberhalb des Rostes
als Sekundärlust den Kohlengasen zuzuführen. Bei
vielen Feuerungen wird nun diese Sekundärluft nach-
träglich an letzter Stelle, an der Feuerbrücke, oder hinter
der Feuerbrücke, den Kohlengasen in großen Mengen
zugeführt, wodurch die Beendigung des Verbrennungs-

Prozesses außerhalb des Feuerraumes verlegt wird.
Diese Art der Zuführung von Sekundärlust ist aus
folgenden Gründen nicht vorteilhaft. Die Kohlengase
können sich mit der Sekundärlust an der Feuerbrücke
nicht plötzlich so innig mischen, wie für eine vollständige
Verbrennung der Gase durchaus erforderlich ist, dann
wirkt die Luft, an der Feuerbrücke zugeführt, welche

ganz bedeutend kälter als die Kohlengase, abkühlend,
daher auch schädlich auf diese ein. Dann muß der große
Ueberschuß von Luft, welche für diese Zuführungsart
durchaus erforderlich ist, mit auf die hohe Temperatur
der Kohlengase erhitzt werden, wobei große Wärme-
mengen ihrem Zweck entzogen werden, auf Kosten eines
erhöhten Kohlenverbrauches, womit meistens die Absicht
durch eine bessere Verbrennung weniger Kohlen zu ver-
brauchen, aufgehoben wird, ja sogar mehr Kohlen ver-
braucht werden, als bei einer weniger guten Verbrennung
erforderlich wären. Ferner vermindert die Zuführung
von Sekundärluft an der Feuerbrücke ganz bedeutend
die Zugwirkung durch die Rostspalten, wodurch bei
schwachem Schornsteinzuge die verminderte Zuführung
von Verbrennungslust die Verbrennung der Kohlen
verzögert und die Roststäbe wegen mangelnder Kühlung
leicht abschmelzen. (Fortsetzung folgt.)

Arbeits- »md KîeferimgsÂberàgîmge».
(Amtliche Original-Mtttàngen.) Nachdruck wàte».

Pfarrhaus der ltssoeiastonv ltusiliaro to?urigo. Gipser-
arbeiten an Spony n. Picct, Zürich II; Gas- und Wasserleitung an
H. FinSler, Zürich II; Glaserarbeit an A. Weisheit, Züiich; Schreiner-
arbeit an Brombei« u. Werner und Hinnen u. Cic., Zürich z Schlosser-
arbeit an J.Hädrich,Zürich; Niederdruckdampfheizung an R.Breitinger,
Zürich; Beschläge an W. Stucki, Zürich V; Nolladenlieferung an
W. Baumann, Horgen; Euböoltthböden an Zboril, Misch u. Co.,
Wien; Malerarbeit an Gebr. Teutardini, Schlieren; Tapeziererarbeit
an I. Steinegger Sohn, Zürich III; Glasmalerarbeit an G. Röttinger,
Zürich I.

Gaswerk der Stadt St. Gallen im Rictle bei Goldach. Lieferung
der Walzeisenträger zu den Tecrgruben und dem Gebäude mit den
Wohlsahrtseinrichtungen an Gutknecht, Eisenhandlung, St. Gallen.

Dammherstellung am Diepoldsauer Durchstich beim Bündtli,
Widnau. Sämtliche Arbeiten an Kobler zum „Kreuz" und Konsorten
in Montlingen.

Ktrchenorgel Richtersweil im Betrage von Fr. 20,000 an Th.
Kühn in Männedorf.

Erstellung von 4 Hydrantenhäuschen in Buchs (Kt. St. Galleu.
Zwei Stück an Bensch u. Senn, Baugcschält, Altcndorf-BuchS; zwei
Stück an Ulrich Leuzinger, Banmeister, Räfi« BuchS.

Spitalneubcu des Kreises Bcrgell in Flin. Schreinerarbeiten
an Jßler u. Co., Davos; Santtätseinrichtung an Bardola, St. Moritz.

Waldtriangulation und Waldvermessung im Kanton Graublinden
an die Konkordatsgeometer I. U. Wild, ThusiS, I. Sutter, Zürich,
Stutz-Bell, Zürich, und I. Bertschi, Zürich.

Patent-Aste Mr die Holzindustrie.
Mitgeteilt vom Internationalen Patcntbureau von Heimaun n. Co

in Oppeln.
(Auskunft u. Rat in Patentsachen crh. die gesch. Abonn. d. Bl. gratis.)

Ein Verfahren zur Immunisierung des Holzes gegen
Pilzwucherungen wurde für Oesterreich von dem k. u. k.

technischen Militär-Komitee in Wien zum Patent an-
gemeldet. Das Verfahren ist dadurch gekennzeichnet, daß
das Holz mit Flußsäuke, oder mit Kieselflußsäure, oder
einem Gemenge beider mit oder ohne Zusatz von Flou-
riden (Silicoflouriden) unter Ausschluß solcher Kom-
binationen, bei welchen eine Fällung durch Wechsel-
Wirkung der Komponenten der Jmprägnierflüssigkeit
stattfindet, nach dem pneumatischen Verfahren oder in
Form einer Tränkung behandelt wird, zum Zwecke,
dasselbe gegen das Wachstum von Pilzen in und auf
demselben dauernd zu immunisieren und gleichzeitig zu
Härten,- sowie infolge Strukturänderung dichter zu
machen.



Dit 44 3Hnfbtecle ((ttutt^îtise ^außtotrtes^tUnnq (ßi-gan tut bit offtjteaeit ißublitatturien öeS Süjmtij. ®eroerbtt>etetn« i. 935

Unter Sr. 136,025 ift eine tragbnrc, für Arbeiten
an SBBänben, Herten tttib gufiböbett beftimmte §cutbfrei§>
füge bem ißeter Strohm in fütonntjeim für 2>eutfd)lanb
patentiert worben. ®ie burd) eine ©djraubenfpinbel in
fenfred&ter Sfüd^titng berfießbate ©äge ift auf einer
gufeplatte angeorbnet. àuf biefer fifcen in parafleler
ßinie mit ber ©ägefdjeibe jwei mit geftfteflfdjrauben
berfeljene Äloben. 5Dnrd) bie an ber ÎSanb, ber 2)ede
ober betn gufjboben an ben ©nbberftäclungen mittelft
Nägeln ju befeftigenbe gührunggftange lann bie gujj«
platte in ihren èloben mit bem Çanbgriff ber Sänge
beg @ägenjd)nitteg nad) berfteflt werben.

Sauwefett itt ßürich. Seim Sahnübergang am
Sleidjerweg ift ein gtofcer ftattlidjer Sau fertig gewor«
ben, ber bag ÜRobernfte unter bem SSobernen ju reprä«
fentieren fd^eint. ßwifdjett ben jatjtreiäjen ©rfern itnb
Sallonen beg feljr ijeß gehaltenen Saueg fie^t man grün
eingerahmte gelber aug glatten, weifjen Äadjeln, bie
wie Gfenladjeln augfeljen. Sunte Siofailftreifen um«
geben bie genfter, gefdfweifte unb üerfdjnörfelte ©iebel
fdßiefjen bag fel)r lomplijierte, aber eigen unb elegant
augfe^enbe Saumerl ab. Slud) am nahen Sariringe ift
mieber gebaut tporben. ®r. |>ommelg fd^jöne Sifla hat
burd) ben Slnbau eineg jmeiten gltigelg eine „fiamefifche
ßroißinggfchwefier" erhalten. $ag §aug ift je|t boppelt
fo gro| unb macht einen pataiëartigen ©inbrud, bagegen
ift freilich ein ©tüd ©arten unb Sar! berfdjwunben.
«uch am Sarïringe boßjieht fid) ein 333anbel : eg wirb
balb nurmehr ber Sing übrig bleiben, tnährenb ber

Sart immer mehr jufammenfchrumpft.
— ®ie ßicjuibatipn beg Slltieubaubereing

in ßürid) ergibt, wie wir in ber „S. ß. ß." lefen,
einen Uebetfchuj) bon 400,000 gr. über bag bereits gu=
rüdgejahlte Slftienlapital bon 500,000 gr. Sa<h bem
SBortlaute ber Statuten ift ein anfälliger Ueberfdwh ber
ßiquibqtion über bie Südjalßung beg Slftienlapitalg
minbefteng jur |)ä(fte für einen gemeinrtü|igen ßwect
im ©inne ber ©rünbunggibee beg Ùnternehmeng ju ber«
wenben. gn teilwetfer Slugführung biefer Seftimmung
fdßofj bie üiquibationglommifffon mit bem ginanjbor«
ftanb ber ©tabt ßürid), unter Satifilationgborbehalt,
ein Slblommen ab, wonach ber ©tabtrat Serwaltung
unb Vertretung einer 9lltienbauberein=@tiftung über«
nimmt, welche burd) ßumenbuttg nicht liquibierter Käufer
unb beg Sauplaheg an ber Sotftraffe im Sreig IV,
ferner brei ©djulbbtiefe im Setrage bort 10,000 gr.
unb 5670 gr. in bar, jufammen mit einem SSerte bon
200,000 gr. auêgeftattet werben foil, jum ßwede, an
ftänbige Arbeiter unb Sebienftete ber ©tabtberwal«
tung gefunbe freunbliche SBohnungeu ju billigem S07it-t«

jinfe abjugeben. ©obartn wirb beantragt, mit 100,000
grauten wohltätige gnftitute ju bebenîen, in nathfol«
genber Serteilung : ^Sftegerinnerrfdhule ßüvicl) 30,000 gr.,
franfenafpl Seumünfter 20,000 gr., Äinbcrfpital Ipot«
tingen 20,000 gr,, fdi)Weigerifdhe Slnftalt für ©pileptifdje
Süti (ßürid)) 10,000 gr., ©rholungghaug gluntern
10,000 gr. unb ©emeinnü^ige ©ejeßfchaft Seumünfter
10,000 gr. ®er Seft beg ßiquibationgergebniffeg bort
100,000 gr. foß alg ®ibibenbe bon 100 gr. pro Slttie
ben ilftionären alg ©chlufjrate ber Siquibation augge«
richtet werben.

— ®ie Sorfdhriften für bie Slanïortïurrenj ju einem
neuen Äünftlerhaug finb bon mehr alg 300 gn«
tereffenten berlangt worben. 3)ag eröffnet bie Slugfitht
auf eine rei<hli<he Slugwahl bon Stetten, wirft aber
auth ein Schlaglicht auf ben ÜRangel an Arbeit in
biefen Greifen.

— Sauchberbtennung. Sathbem in ber ©tabt
ßüridh fctjon häufig unb mit Sedht über Sauchbeläftigung
geflagt worben, nahm ber ©raffe ©tabtrat ein Softulat
an, weldjeg berlangt, ba| bie Äatnine ber ftäbtifdhen
2Berle unb 9lnfta!ten mit Saud)berbrennunggapparaten
betfehen werben Stan foüte nod) einen Schritt weiter
gehen unb auch bie pripaten ©tabtiffemente, borab bie
Sädereien, zwingen, berartige @inrid)tungen ju treffen,
um ber fo unangenehmen Sauchbeläftigung borjubeugen.

Samucfett in Sern, ©in jahlrctd) befuc£)te Serfamm«
tung bon Vertretern ber Vereine unb Seljörben ber
©tabt Sem tjat befchloffen, bie bürgerlichen Sehörben

erfuihen, bie grage ber ©cftettung eineg neuen ^afinog
für bie Sunbeèftabt tunlidift ^u förbern. 5)er Surger«
rat hat nämlich bereits eine Sommiffion niebergefe^t,
um bett Seubau eineg Ä'afinog burd) bie Surgergemeinbe
ju ftubieren, ba, wie ©tabtpräfibent ©teiger augführte,
bie ©imoohuergemeinbe. in abfehbarer ß^'t nicht im
galle fein werbe, lVs Siitlionen für einen berartigen
Sau aufjubringen. ®ie „öiebertafel" foil alg Stanbatar
ber etwa 30 intereffierten Vereine alg ?lttiongfomitee
funktionieren, biefetben über ihre ßeiftungen an bag
Unternehmen anfragen unb bag SSeitere itt Sachen
borlehren.

Sauutefen tu ©t. ©allen. (Sort.) ®ie aufferorbentliche
§auptberfammlung beg Äottfumbereing ©t. ©allen ge«

nehmigte bie mit bem ftäbtifdhen ©emeinberat getroffene
Vereinbarung betreffenb ßurüdfehung beg ^taufeg jur
„Söaage" an ber ÜRuttergaffe auf bie neue Saulinie,
©benfo tourbe betn Verwaltunggrat Vollmacht unb
Srebit erteilt, ben nach ben fß'änen oon 9lrd)itelt 333.

§eene augjuführenben Senbau rafch in Singriff ju
nehmen. 9Kit bem Slbbrud) ber „3Baage" foß fpätefteng
im îlîai b. g. begonnen unb ber Seubau fo geförbert
werben, bah er big jum gahre 19C4 fij unb fertig er«
fteßt fein wirb. $)ie ßurüdfe|ung beg §aufeg auf bie
Saulinie beg Sanloereinggebäubeg beträgt an ber

äuherften weftlichen ©de 3 Slieter unb 43 Guabratmeter
jeljt überbauter gläche werben frei, h'eraug ift erficht«
lid), büß bie Verbreiterung beg jur ßeit äu^erft engen
©ingangeg in bie SOÎultergaffe eine ganj bebeutenbe fein
wirb. SDie Saufoften werben auf 160,000 gr. berechnet
unb fotnmt bag neue ©ebäube mit bem 333ert beg ab«

jureiffenben §aufeg jufammengerechnet auf 341,000 gr.
ju fiehett ; hiebon geht bte gemeinberätlid)e ©ubbention
bon 35,000 gr. ab, fobag ber ^onfumberein nur noch
mit einer Saufd)ulb bon gr. 306,000 ju rechnen h<*t.

®ie Verjinfung biefer ©umme ift boßlommen ficher
gefteßt. ^

gm Vntterre werben Öabcnräume für ben Äonjum«
oereitt unb für anbere ßwede eingerichtet, bie brei ©tod«
werfe unb ber ®ad)ftod werben alg ©efchäftgräutne
unb SBohnungen eingerichtet. 5Der Sau foß einfach
ptaltifd) werben unb fid) feiner Umgebung gut anpaffen,
wag aug ben oorliegenben glätten mit aller SDeutliditeit
hefborgeht.

— Sahnhof umbau. ®ng bon ben ftäbtifdjen
Sehörben gefteßte ©efud), eg möthte bag neue Slufnahmg«
gebänbe big jum eibgenöffifchen ©chütjenfeft bon 1904
fo weit auggebaut werben, bah wenigftertg bie Sorterre«
räume benuht werben tonnten, ift bon ber Serwaltung
ber ©d)Weijerifd)en Sunbegbahuen abfchlägig beartt«
wertet worben. dagegen foßen bie ©eleifeanlagen unb
ißerrong fertiggefteßt unb probiforifdje Sißetgfdjalter
unb ÜBarteräume im bisherigen ßoß« unb Sieberlagg«
häufe eingerichtet werben, woburcl) ben Slnforberungen
beg bermehrten Serfehreg währenb ber geftjeit ©enüge
geleiftet werben fönne. A.
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Unter Nr. 136,025 ist eine tragbare, für Arbeiten
an Wänden, Decken nnd Fußböden bestimmte Handkreis-
säge dem Peter Strohm in Mannheim für Deutschland
patentiert worden. Die durch eine Schraubenspindel in
senkrechter Richtung verstellbare Säge ist auf einer
Fußplatte angeordnet. Aus dieser sitzen in paralleler
Linie mit der Sägescheibe zwei mit Feststellschrauben
versehene Kloben. Durch die an der Wand, der Decke
oder dem Fußboden an den Endverstärkungen mittelst
Nägeln zu befestigende Führungsstange kann die Fuß-
platte in ihren Kloben mit dem Handgriff der Länge
des Sägenschnittes nach verstellt werden.

Bauwesen in Zürich. Beim Bahnübergang am
Bleicherweg ist ein großer stattlicher Bau fertig gewor-
den, der das Modernste unter dem Modernen zu reprä-
sentieren scheint. Zwischen den zahlreichen Erkern und
Balkönen des sehr hell gehaltenen Baues sieht man grün
eingerahmte Felder aus glatten, weißen Kacheln, die
wie Ofenkacheln aussehen. Bunte Mosaikstreifen um-
geben die Fenster, geschweifte und verschnörkelte Giebel
schließen das sehr komplizierte, aber eigen und elegant
aussehende Bauwerk ab. Auch am nahen Parkringe ist
wieder gebaut worden. Dr. Hommels schöne Villa hat
durch den Anbau eines zweiten Flügels eine „siamesische
Zwillingsschwester" erhalten. Das Haus ist jetzt doppelt
so groß und macht einen palaisartigen Eindruck, dagegen
ist freilich ein Stück Garten und Park verschwunden.
Auch am Parkringe vollzieht sich ein Wandel: es wird
bald nurmehr der Ring übrig bleiben, während der
Park immer mehr zusammenschrumpft.

— Die Liquidation des Aktienbauvereins
in Zürich ergibt, wie wir in der „N. Z. Z." lesen,
einen Ueberschuß von 400,000 Fr. über das bereits zu-
rückgezahlte Aktienkapital von 500,000 Fr. Nach dem
Wortlaute der Statuten ist ein allfälliger Ueberschuß der
Liquidqtion über die Rückzahlung des Aktienkapitals
mindestens zur Hälfte für einen gemeinnützigen Zweck
im Sinne der Gründungsidse des Unternehmens zu ver-
wenden. In teilweiser Ausführung dieser Bestimmung
schloß die Liquidationskommission mit dem Finanzvor-
stand der Stadt Zürich, unter Ratifikationsvorbehalt,
ein Abkommen ab, wonach der Stadtrat Verwaltung
und Vertretung einer Aktienbauverein-Stiftung über-
nimmt, welche durch Zuwendung nicht liquidierter Häuser
und des Bauplatzes an der Rotstraße im Kreis IV,
ferner drei Schuldbriefe im Betrage von 10,000 Fr.
und 5670 Fr. in bar, zusammen mit einem Werte von
200,000 Fr. ausgestattet werden soll, zum Zwecke, an
ständige Arbeiter und Bedienstete der Stadtverwal-
tung gesunde freundliche Wohnungen zu billigem Miet-
zinse abzugeben. Sodann wird beantragt, mit 100,000
Franken wohltätige Institute zu bedenken, in nachfol-
gender Verteilung: Pflegerinnenschule Zürich 30,000 Fr.,
Krankenasyl Neumünster 20,000 Fr.. Kinderspital Hot-
tingen 20,000 Fr., schweizerische Anstalt für Epileptische
Rüti (Zürich) 10,000 Fr., Erholungshaus Firmiern
10,000 Fr. und Gemeinnützige Gesellschaft Neumünster
10,000 Fr. Der Rest des Liquidationsergebnisses von
100,000 Fr. soll als Dividende von 100 Fr. pro Aktie
den Aktionären als Schlußrate der Liquidation ausge-
richtet werden.

— Die Vorschriften für die Plankonkurrenz zu einem
neuen Künstlerhaus sind von mehr als 300 In-
teressenten verlangt worden. Das eröffnet die Aussicht
auf eine reichliche Auswahl von Projekten, wirft aber
auch ein Schlaglicht auf den Mangel an Arbeit in
diesen Kreisen.

— Rauchverbrennung. Nachdem in der Stadt
Zürich schon häufig und mit Recht über Rauchbelästigung
geklagt worden, nahm der Große Stadtrat ein Postulat
an, welches verlangt, daß die Kamine der städtischen
Werks und Anstalten mit Rauchverbrennungsapparaten
versehen werden Man sollte noch einen Schritt weiter
gehen und auch die privaten Etablissemente, vorab die
Bäckereien, zwingen, derartige Einrichtungen zu treffen,
um der so unangenehmen Rauchbelästigung vorzubeugen.

Bauwesen in Bern. Ein zahlreich besuchte Versamm-
lung von Vertretern der Vereine und Behörden der
Stadt Bern hat beschlossen, die bürgerlichen Behörden
zu ersuchen, die Frage der Erstellung eines neuen Kasinos
für die Bundecstadt tunlichst zu fördern. Der Burger-
rat hat nämlich bereits eine Kommission niedergesetzt,
um den Neubau eines Kasinos durch die Burgergemeinde
zu studieren, da, wie Stadtpräsident Steiger ausführte,
die Einwohnergemeinde in absehbarer Zeit nicht im
Falle sein werde, 1'/- Millionen für einen derartigen
Bau aufzubringen. Die „Liedertafel" soll als Mandatar
der etwa 30 interessierten Vereine als Aktionskomitee
funktionieren, dieselben über ihre Leistungen an das
Unternehmen anfragen und das Weitere in Sachen
vorkehren.

Bauwesen in St. Gallen. (Korr.) Die außerordentliche
Hauptversammlung des Konsumvereins St. Gallen ge-
nehmigte die mit dem städtischen Gemeinderat getroffene
Vereinbarung betreffend Zurücksetzung des Hauses zur
„Waage" an der Multergasse auf die neue Baulinie.
Ebenso wurde dem Verwaltungsrat Vollmacht und
Kredit erteilt, den nach den Plänen von Architekt W.
Heene auszuführenden Neubau rasch in Angriff zu
nehmen. Mit dem Abbruch der „Waage" soll spätestens
im Mai d. I. begonnen und der Neubau so gefördert
werden, daß er bis zum Jahre 1914 fix und fertig er-
stellt sein wird. Die Zurücksetzung des Hauses aus die
Baulinie des Bankoereinsgebäudes beträgt an der
äußersten westlichen Ecke 3 Meter und 43 Quadratmeter
jetzt überbauter Fläche werden frei, hieraus ist erficht-
lich, daß die Verbreiterung des zur Zeit äußerst engen
Einganges in die Multergasse eine ganz bedeutende sein
wird. Die Baukosten werden auf 160,000 Fr. berechnet
und kommt das neue Gebäude mit dem Wert des ab-
zureißenden Hauses zusammengerechnet auf 341,000 Fr.
zu stehen; hievon geht die gemeinderätliche Subvention
von 35,000 Fr. ab, sodaß der Konsumverein nur noch
mit einer Bauschuld von Fr. 306,000 zu rechnen hat.
Die Verzinsung dieser Summe ist vollkommen sicher
gestellt. ^

Im Parterre werden Ladenräume für den Konsum-
verein und für anders Zwecke eingerichtet, die drei Stock-
werke und der Dachstock werden als Geschäftsräume
und Wohnungen eingerichtet. Der Bau soll einfach und
praktisch werden und sich seiner Umgebung gut anpassen,
was aus den vorliegenden Plänen mit aller Deutlichkeit
hervorgehl.

— Bahnhof umbau. Das von den städtischen
Behörden gestellte Gesuch, es möchte das neue Ausnahms-
gebäude bis zum eidgenössischen Schützenfest von 1904
so weit ausgebaut werden, daß wenigstens die Parterre-
räume benutzt werden könnten, ist von der Verwaltung
der Schweizerischen Bundesbahnen abschlägig beant-
wortet worden. Dagegen sollen die Geleiseanlagen und
Perrons fertiggestellt und provisorische Billetsschalter
und Warteräume im bisherigen Zoll- und Niederlags-
Hause eingerichtet werden, wodurch den Anforderungen
des vermehrten Verkehres während der Festzeit Genüge
geleistet werden könne.
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